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ffreuj unb Ouer buret? bie Sitmroetf.
trofft) in Berlin, ©er bide SWtnfomifer Saffb, ber feit feinem fenfm

fioneïïen progef? in Stmerifa trot? after ©Tad)enfd)afîen nid)f mefyr auffotnmen
fann, iff in ©ertin eingetroffen, um bort gu filmen.

Unglütfdfalf bei einer jifmaufnafftne. ©ei ben testen Stufnabmen, bie
paut Xeni im ©Tap*Stfetier für ben erffen Seit feine* güm* ,,©a* 2Badj*=
fi'gurentabinett// machte, egpfobierfe burd) bie gabrtaffigfeit eine* Sttetier*
arbeiten* eine mit ©d?tr>ar3putDer gefüttte Patrone unb oerteffe ben fbitf**
regiffeur, fberrn Sfitebufd), 6er giemfid? fernere ©ranbmunben am ©eftd)t
unb fbanben baoonfrug? aud) ein anberer Arbeiter mürbe teidjt oerteff.
©on einem tinfeffebenben ©taff tourbe biefer bebauertidfe ©orfatt aufge<
baufd)f unb fo bmgeffettf, at* ob bie nötigen ©drntmiafmahmen aufer ad?t
getaffen toorben mdren, ma!* aber ben i£affad)en nid)f enffpriept, ba man
für biefe im ©runb febr einfädle pprDfedftnifcj^e Stufnabme einen geuermerfer
gemietet batte.

$lnfd?lufj ©böfefreare. 3n bem foeben in pari* erfdfienenen amüfanten
©üd)tcin „©inige ®efd)id)fen oom JUno", ba* ©. g. üaoano unb ©Tarcel
ffonnet oerfaft bnben, tefen mir, baf ein befannter amerifanifeber gitnv
magnat eine* ©age* in ©ertegenbeif um ein paar gitmbramen mar. ©r
ftagte feine ©of feiner ©efrefarin, auf beren Urteil er oiet gab unb erftdrfe,
e* müffe efrna* gang ©orgügtiebe* fein. ,,©3arum fragen ©ie nid)f einmal
©batefpeare um ©at?" fragte bie junge ©ame. ©er gitmbireffor meinte,
ba* fei ein oorfrefftieber ©ebanfe unb fd?tof mit ben Korten: „Sttfo bitte,
ttingetn ©ie ©balefpeare an unb fagen ©ie ibtn, er möge mid) beute
©ad)miffag befueben."

i^all iKoad? fommt naef? Europa. ©ad)bem fbaratb Xtopb, mie mir
fd)on einmat berid)tet hüben, feine ©erbinbung mit fbatt ©oad) getbft bat,
um fid) felbffdnbig gu machen, bat fid) Iftoad) entfd)toffen, eine ©eife nad)
©uropa angutrefen, um neue latente für eine £uftfpietferie gu fudfen.

_

©er ©dftsnnbel mit ber Slfrobatif. Unrühmliche* t)brt man oon ber
fteinreid)en peart ©3hde au* ben U. ©. St. 3abretang hielten ibre gitm*
ba* bnrmtofe pubtifum in Sttem, med fte, bie fd)öne unb elegante ©ame,
fo tobe*mutige ©prünge au*füt)rfe. ©urd) einen 3ufat( iff ber „gange
©cbminbet, ben man in ben Sltetier* tangff fannte, an bie breiteffe Dffenf
tid)fcit gefommen. ©in armer Stngefteftfcr, 3obn ©feoenfon, gamitienoater
in ©empört, baffe mieber einmat für bie oornebme peart iöbife gu ar»
beifen. ©a* mitt befagen, baf er fetbff, at* peart 3Bbde oerfteibef, atte
bie fottfübnen ©prünge au*füf)rfe unb jebe*mat fein flehen auf* (Spiet
feüfe. ©eirn ©prung oon einer boben ©rüde oerfehtfe er ba* ©ad) be*
fabrenben Drnnibu* unb ffürgfe auf ba* pflaffer, mo er tot tiegen btieb.
©iefer ©tapn begog gange 15 ©ottar* pro Sag, mabrenb bie peart tffibde
bafür jd'brtid) ©Tittionen einpeimffe. ©amif bürfte ber 3auber ber föbife*
gitme enfgüttig gebrochen fein.

pretdarbeifen oon ©djulfinbern. Um bie ©inbrüefe feffguffette n, bie
intereffanfe gitme nuf finbtiebe 3ufd)auer machen, unb um ba* Urteil ber
fUnber barüber tennen gu ternen, mirb in ber. Xonboner potpfeepnif fbatt
über ben grofen afrifanifeben STerfftm „©be fBonbertanb of big ©ame"
(©a* fBunbertanb ber grofen 3agben) oon ben ©d)ütern ein umfangreicher
Stuffat? oertangf. Dr. Sfimmin*, ein ©Tifgtieb ber Unterrid?f*fommiffion unb
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Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Fatty in Berlin. Der dicke Filmkomiker Fatty, der seit seinem

sensationellen Prozeß in Amerika trotz aller Machenschaften nicht mehr aufkommen
kann, ist in Berlin eingetroffen, um dort zu filmen.

Llnglücksfall bei einer Filmaufnahme. Bei den leisten Aufnahmen, die
Paul ^eni im May-Atelier für den ersten Teil seines Fims „Das
Wachsfigurenkabinett" machte, explodierte durch die Fahrlässigkeit eines
Atelierarbeiters eine mit Schwarzpulver gefüllte Patrone und verletzte den
Hilfsregisseur, Herrn Kikebusch, der ziemlich schwere Brandwunden am Geficht
und Händen davontrug) auch ein anderer Arbeiter wurde leicht verletzt.
Von einem linksstehenden Blatt wurde dieser bedauerliche Vorfall
aufgebauscht und so hingestellt, als ob die nötigen Schutzmaßnahmen außer acht
gelassen worden wären, was aber den Tatsachen nicht entspricht, da man
für diese im Grund sehr einfache pyrotechnische Aufnahme einen Feuerwerker
gemietet hatte.

Anschluß Shakespeare. Zn dem soeben in Paris erschienenen amüsanten
Büchlein „Einige Geschichten vom Kino", das E. F. Tavano und Marcel
Uonnet verfaßt haben, lesen wir, daß ein bekannter amerikanischer
Filmmagnat eines Tages in Verlegenheit um ein paar Filmdramen war. à
klagte seine Not seiner Sekretärin, auf deren Urteil er viel gab und erklärte,
es müsse etwas ganz Vorzügliches sein. „Warum fragen Sie nicht einmal
Shakespeare um Rat?" fragte die junge Dame. Der Filmdirektor meinte,
das sei ein vortrefflicher Gedanke und schloß mit den Worten: „Also bitte,
klingeln Sie Shakespeare an und sagen Sie ihm, er möge mich heute
Nachmittag besuchen."

HM Roach kommt nach Europa. Nachdem Harald ,-Lloyd, wie wir
schon einmal berichtet haben, seine Verbindung mit Hall Roach gelöst hat,
um sich selbständig zu machen, hat sich Roach entschlossen, eine Reise nach
Europa anzutreten, um neue Talente für eine àssspielserie zu suchen.

Der Schwindel mit der Akrobatik. Unrühmliches hört man von der
steinreichen pearl White aus den U. S. A. Fahrelang hielten ihre Films
das harmlose Publikum in Atem, weil sie, die schöne und elegante Dame,
so todesmutige Sprünge ausführte. Durch einen Zufall ist der „ganze
Schwindel, den man in den Ateliers längst kannte, an die breiteste Öffentlichkeit

gekommen. Ein armer Angestellter, Zohn Stevenson, Familienvater
in New-Uork, hatte wieder einmal für die vornehme pearl White zu
arbeiten. Das will besagen, daß er selbst, als pearl White verkleidet, alle
die tollkühnen Sprünge ausführte und jedesmal sein Teben aufs Spiel
setzte. Beim Sprung von einer hohen Brücke verfehlte er das Dach des
fahrenden Omnibus und stürzte auf das Pflaster, wo er tot liegen blieb.
Dieser Mann bezog ganze )ls Dollars pro Tag, während die pearl White
dafür jährlich Millionen einheimste. Damit dürste der Zauber der White-
Filme entgültig gebrochen sein.

Preisarbeiten von Schulkindern. Um die Eindrücke festzustellen, die
interessante Filme auf kindliche Zuschauer machen, und um das Urteil der
Kinder darüber kennen zu lernen, wird in der londoner polytechnik Hall
über den großen afrikanischen Tierfilm „The Wonderland of big Game"
(Das Wunderland der großen Zagden) von den Schülern ein umfangreicher
Aufsatz verlangt. Dr. Kimmins, ein Mitglied der Unterrichtskommission und
^2



fftajor ©abcfpffe ©ugmore, bcr Sffrifareifenbe unb gifmprobusent, tnerben
)ic Arbeiten prüfen unb über bie in Sfuofiept geffeffte preionerteifung ent»
epeiben. ©ap bie ^inber mit gropfem difer biefe Unferriepfoffunbe befuepen
rnb ©epeo su ïciffen nerfuepen, tfï fefbftnerffänbfiip. ^3iefteid?f p'nbef biefe
Neuerung einff fogar bei un0 3eacpapnumg

©er ungetreue ©äffiff) « ©far. 3n bern neueffen ©riffifp»3ifm fpteff,
nie tnir fepon einmni berichteten, 2fff 3offfon, ein berühmter amerifanifeper
Dpereffenftar, bie fbaupfroffe. ©iefer offenbar eftnao taunenpaffe Sfünfffer
.fat ©riffitp biober um niept tneniger afo îoooo ©offar gefepäbigf, bn er
mitten im $ifm abreifte. 3opton fefbff, bcr fid) norper afo jilmbarftclfer
rioep niept betätigt patte, [oft mit feiner eigenen bisherigen Xeiffung febr
ungufrieben unb non ber ganzen Säfigfeif unbefriebigt fein. 3n jebem jaff
coirb bie Sfngefegenpcif tnopf burep einen prosep aufgetragen tnerben, unb

iff norfäuftg noep gar ntepf absufepen, tote ©riffifp feinen 3ifm fertig»
tetten [off. — lieber bie abenfeu er i i d? en ©erüepfe, bie über ©riffifpo meitere
Jifmpfäne verbreitet tnerben, paben mir ja fepon vorige XBoepe berichtet.
Vorläufig bürffe ber amerifanifepe ©cgiffcur aufrieben fein, tnenn er biefen
3ifm fieper unter ©aep unb 3aep befommf.

5Umgeöüd?fm0s®effbetnerb. Unter biefer Jtrmicrung pat fiep in Uîetn»

Dorf eine ©efefffepaff gegrünbet, beren auoftpfiepfieper 3tned e# fein tnirb,
ein recht originetteo preioauofepreiben su organifieren, non bem man fiep
nicht mit Unrecpt ffarfe propaganbiftifepe ©3irfungen nerfpriept. ©ao preio»
audfepreiben, beffen 3bee in ber Sat recht neuartig iff, verblüfft sunäepff
fepon burd? bie $bpe ber auogefepfen preife, ba inogefamf ein 3onbo non
nid?t tneniger af0 100000 ©oftar sur Verfügung ffepf. ©er erffe preio
beträgt 10000 ©otfar, bie fepfen nier „Sroffyreife" je 100 ©oftar. 3m
Xaufe biefeo JBeffbetnerbo, beffen Sfuofragung fiep über ein ©ierfefjapr er»

ffreden foff, tnerben ben Seifneptncrn au0 39 ©ropftfmen ber fepten 3eit
Sfuofepniffe non 15 — 20 Xftefer Sänge opne jeben 3tnifd}entitef vorgeführt;
bie Aufgabe bcr Seifncpmer beffept bann barin, ben Dîamen beo ©egijfeuro,
ben tarnen beo Jifmo unb ben tarnen beo ©faro su nennen, unb bann
in nid?t mepr afo 25 ©Sorten „bie ©foraf beo betreffenben gifmo" ansu»
geben, ©ie beffen Xofungen tnerben bann mit bem ©offarfegen bebad?t.
©ie 39, 3ifme (e0 foffen in jeber ©3od)e brei vorgeführt tnerben) tnurben
non faff fämfliepen füprenben amerifaniftpen pitmen geffefft. 3tneifeffos iff
bie 3bee biefeo preioauofepreibeno reept origineff unb bie propaganbiffifepen
©Mrfungen, bie eo seitigt, bürffen bei gefepidfer Sfuonüpung redpt erpeb»
fiep fein. v

*
©3iffiam 3ng präfentiert ©3iffiam garnum jn

ÏPeineibig
©ob3Jîoore iff auperorbenffiep rafep nom ffeinen Sfngeffefften sum©ureau»

ipef, bann sum ©isebtreffor ber 3abrif non 3on ©ibfon geffiegen. ©ein
£err fepeinf ipn fepr su fepäpen, aber ©tooreo einffige Pflegen behaupten
unter fiep, bap ©obo drfofg niept einsig fein ©erbienp fei, fonbern niefmepr
ben feponen Sfugett non $rau ©îoore su nerbanfen fei, bei tnefeper fiep
3opn ©ibfon off toäprenb ber ©ureaujfunbcn ipreo ©fanneo aufpaffe.

3n Sat unb ©Saprpeit gepf ©ibfon, tnefeper fepon tneipe £>aare paf, nur
SU ber ©Tooreo, um mit ben beiben ffeinen ^inbern feineo ©isebiretforo su
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Najor Vadclyffe Dugmore, der Aftikareisende und Filmproduzent, werden
ne Arbeiten prüfen und über die in Aussicht gestellte Preisverteilung ent-
cheiden. Daß die Kinder mit größtem Eifer diese Unterrichtsstunde besuchen
md Vestes zu leisten versuchen, ist selbstverständlich. Vielleicht findet diese
Neuerung einst sogar bei uns Nachahmung!

Der ungetreue Griffich - Giar. Ä dem neuesten Griffith-Film spielt,
vie wir schon einmal berichteten. All Zolston, ein berühmter amerikanischer
Operettenstar, die Hauptrolle. Dieser offenbar etwas launenhafte Künstler
.sat Griffith bisher um nicht weniger als 70000 Dollar geschädigt, da er
mitten im Film abreiste. Zolston selbst, der sich vorher als Filmdarsteller
noch nicht betätigt hatte, soll mit seiner eigenen bisherigen Leistung sehr
anzufrieden und von der ganzen Tätigkeit unbefriedigt sein. Zn jedem Fall
wird die Angelegenheit wohl durch einen Prozeß ausgetragen werden, und

ist vorläufig noch gar nicht abzusehen, wie Griffith seinen Film fertig-
tellen soll. — Ueber die abenteuerlichen Gerüchte, die über Griffiths weitere
Filmpläne verbreitet werden, haben wir ja schon vorige Woche berichtet.
Vorläufig dürste der amerikanische Vegisseur zufrieden sein, wenn er diesen
Film sicher unter Dach und Fach bekommt.

Iilmgêdá'chèms-Wettbewe?H. Unter dieser Firmierung hat sich in Newport

eine Gesellschaft gegründet, deren ausschließlicher Zweck es sein wird,
ein recht originelles preisausschreiben zu organisieren, von dem man sich

nicht mit Unrecht starke propagandistische Wirkungen verspricht. Das
preisausschreiben, dessen Idee in der Tat recht neuartig ist, verblüfft zunächst
schon durch die Höhe der ausgesetzten preise, da insgesamt ein Fonds von
nicht weniger als N00000 Dollar zur Verfügung steht. Der erste preis
beträgt no 000 Dollar, die letzten vier „Trostpreise" je N00 Dollar. Zm
Taufe dieses Wettbewerbs, dessen Austragung sich über ein Vierteljahr
erstrecken soll, werden den Teilnehmern aus 39 Großfi'lmen der letzten Zeit
Ausschnitte von 73 — 20 Meter Tänge ohne jeden Zwischentitel vorgeführt)
die Aufgabe der Teilnehmer besteht dann darin, den Namen des Regisseurs,
den Namen des Films und den Namen des Stars zu nennen, und dann
in nicht mehr als 2s Worten „die Moral des betreffenden Films"
anzugeben. Die besten Tösungen werden dann mit dem Dollarsegen bedacht.
Die 39 Filme fes sollen in jeder Woche drei vorgeführt werden) wurden
von fast sämtlichen führenden amerikanischen Firmen gestellt. Zweifellos ist
die Zdee dieses Preisausschreibens recht originell und die propagandistischen
Wirkungen, die es zeitigt, dürsten bei geschickter Ausnützung recht erheblich

sein. ^

William Fox präsentiert William Farnum in

Meineidig!
Vob Moore ist außerordentlich rasch vom kleinen Angestellten zumVureau-

chef, dann zum Vizedirektor der Fabrik von Zon Gibson gestiegen. Sein
Herr scheint ihn sehr zu schätzen, aber Moores einstige Kollegen behaupten
unter sick?, daß Vobs Erfolg nicht einzig sein Verdienst sei, sondern vielmehr
den schönen Augen von Frau Moore zu verdanken sei, bei welcher sich

John Gibson oft während der Vureaustunden ihres Mannes aufhalte.
Zn Tat und Wahrheit geht Gibson, welcher schon weiße Haare hat, nur

zu der Moores, um mit den beiden kleinen Kindern seines Vizedirektors zu
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